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{ozu Mainhardt/ in der JO Pfedelbach⸗pra den 14 . Aprilis 175 5. durch prieſterliche
Einſegnung beſtaͤttiget wurde /

in eing⸗gebundenen dellen glůckwünſchend entwerffen

18Herkn Hochzriter
treu⸗3 Siener /
|

J . M. L.



Å ugt, der Erden Mars
, Hat rechten Löwen : Nuth /

Ja / einen Geiſt von Stahl der Roͤmer Alexander ,
Deß groſſen Cæſars Sohn / ſo einer / wie der ander /

Erwieſen / und gezeigt der Adern tapffres Blut;

Wann ihre Helden⸗Fauſt den kuͤhnen Feind bekrieget /
So traf mit Wunderein : a) Er kommt / er ſieht und ſieget .

Es patte Sana Georg als Ritter ſich gewagt /
Deß grauſenLindwurms Wuth und Drachen⸗Gifftzu daͤmpffen:
Ein b) Ludivig o Leoyold cy die waren in dem Kaͤmpffen /

Wie David indem Streit mit Rieſen / unverzagt ;
Es will der Helden Hertz den Diamanten gleichen /

Die zwar kein Bocks⸗Blut kan / doch Liebenoch / erweichen .

Dann Alexander zwingt der Thais i ia Brand ;
Achilles inder Lieb zeigt por dem Krieg ein Grauen ;
Ein dimſon darf ſich nicht der Delila vertrauen /

o) Dann ſonſt iſt ſeine Krafft vergebens angewandt :
Durch eine Mohrin kam Anton in Todes⸗Reyhen :
Die Speidel Omphalens f) Alcidens Hand entweyhen . f

Go iſt und bleibt die Lieb das allerſtaͤrckſte Ding /
Die fich in einen Kampf mit Helden wagt zuringen /

raJa / ihnen noch zuletzt den Sieg weiß abzuzwingen /
Es acht der kleine Schalck der Götter Wig gering /

Und hat durch ſeine Liſt den Argum ſelbſt geblendet /
Dem groſſen Jupiter deß Scepters Nacht entwendet ,

Der Fackel reine Glut / ſo nur vom Himmel kam /
Die Regungen / ſo uns der GliederUhrwerck treiben /
Die Roſe / die Fein Nord kan in Verweſung ſchreiben /

Die Perle / welche nie im Meer der Todten ſchwam /
Die

( a) Veni , Vidi , Vici , wie von Julio Cæſare , als er contra BritannosKrieg gefuͤhret/ zu leſen .( b) Ludovicus XIV . Rex Galliæ .

( c ) Alludittaufdef Herrn Hochzeiters Namen Gcorg Ludwig Leopold Kämpf .( d) Als Kayſer Leopoldus gang Ungarn eroberte ,
( e) Judic . XVI . 4 .

\ }) Omphale Regina Lydia , cui Hercules propter Amorem {eryivit ut Ancilla Doming .



Die reine Seele ſelbſt / das Wunder aller Wunder /
Wird durch nichts mehr beflammt / als durch den Liebes⸗Zunder .

Die Goͤttin / deren Macht ſich jedermann verſchreibt /
Die ihr Triumph - Panier auf hohen Thuͤrnen ſchauet /

Und welcher man verpflicht Altar und Lempel bauet /

Vor deren ſtarcken Krafft nichts unbeſieget bleibt /

Hat auch / mein Rreund ! Dein Hertz beſiegt und eingenommen /
Als Du in Liebes⸗Kampf zueldainbardt biſt gekommen .

Was Wunder !da die Lieb ſo tapff re Helden zwingt /
Als deren Geiſt von Stahl / das Hertz aus Diamanten /
Wann Du dich ebenfalls gibſt willig ihren Banden /

Nachdem Du ruͤhmlich haſt geliebt / gekaͤmpft/ geringt /
Und gleich Dein treues Hertz zum Sieg / belobter maſſen /
Der Jungfer Seegerinals Siegerin gelaſſen .

Mein theurer Hertzens⸗Freund! gar recht und wohl gethan /
Daß Du ſo gluͤcklich Sich ſuchſt wieder zu verpaaren /
Und laͤßſt nicht in dem Streit ſo Sieg als Krone fahren /

Nan ſieht bey dieſem Schluß deß Höͤchſten Schickung an .

Dich hatte zwar vorher deß Amors Macht bekrieget/
Ein Mit⸗Aufrichtig g) Hertz das Deine ſchon erſieget .

Doch / da diß Bindniß bald zu ſeiner Trennung kam/
Daß Du der Even Treu und Lieb mit heiſſen Zaͤhren
Als Wittwer allzujung und fruͤh ſchon ſollſt entbehren /

Indem deß HERREN Hand Dir die Gehuͤlffin nahm /
So ſah der Himmel an Dein Kummer⸗volles Weinen

/

Und ließ die Freuden⸗Sonn nach truͤben Regen ſcheinen .

Gleichwie Dein Geiſt ſtets rein / Dein Hertz aufrichtig war /

Und Deine Seele fromm / ja Dein Gemuͤth rechtſchaffen /

So ſtellt Dir auch Dein GoOtt / wie Adam h) dort im Schlaffen /
Ein gleiches Tugend⸗Bild zu Deiner Maͤnnin dar /

Wodurch Dein halbes Hertz wird wiederum ergaͤntzet /

Daß mit der Seegerin die Segens⸗Sonne glaͤntzet.
8 u

( e ) Deutet auf der erftern Frauen Namen ] Magdalena Albertina Hefslerin .

( h) Geneſ . II . 20 . 21 . 12. & . 23 .



Du lagſt vorher in Schooß der treuen Magdalis ,
Bißhero gantz allein / in Kummer / Sorg und Grillen /
Und nun wird Deinen Wunſch ein liebes Julgen ſtillen /
Wann Du an Ihrer Bruſt ruhſt ſanfte / leicht und ſuͤß;

Hier iſt nicht Delila , die ſich beſtechen laſſen Q/
Dich wird fo Lieb als Treu Penelopen umfaſſen .

Rom hebt i ) Lucretia biß an das Stern⸗Geruͤſt /

Die in der Adern Quell den kalten Stahl geſtecket :
Nichts hat K) Olympia von gleicher Luſt geſchmaͤcket/

€ s mußt ' ein reiner Dolch durch unbefleckte
Brüſt ;

Du findeſt / werther Preund ! bey Deiner Julianen

Der Keuſchheit Silber⸗Strich / gleich denen reinen Schwanen .

Es hat der Himmel ſelbſt von oben angezuͤndt /
HochwerthesHochzeit⸗Paar ! die reinenviebes⸗Flam̃en /
So ſchlugen wunderbahr von weitem her zuſammen /

Da ſich die Gottesforcht mit Froͤmmigkeit verbindt ;

Es will die Tugend hier die Schoͤnheit voͤllig mahlen /
Und unßre Seegerin gleich Diamanten ſtrahlen .

Die treue Sorgfalt heißt Euch nun in Garten geh ' n/
Den Selbſt die Majeſtaͤt in Eden angepflantzet /
Den in gevierter Fluth ein Silber⸗Wall umſchantzet /

Euch ſoll ein Paradiß zur Wohnung offen ſteh ' n ?
Sollt ' Julianam man / wie dort ! ) Rebeccam , fragen :
Willſt Du mit dieſem Mann ? ſo wird Sie Ja gleich ſagen .

Gluͤck wůnſchend ſetz ich dann noch dieſen Schluß binzu :

Herr Kaͤmpf muͤß nie von baͤmpff noch Streiten etwas wiſ⸗

Und mit der Seegerin den Segen ſtets genieſſen ( fen ,

In ungeſtoͤhrter Ruh und Fried zu Carols - Rup !
DSas Sieges ⸗Jeichen ſey der Segen Eurer Ghe /
Ser nach Hollendtem Kampf erwuͤnſcht und bald aufgehe !

Wurde von Tarquinio durch Ehebruch beflecket .

( H Hatte / zu Conſervirung ihrer Keuſchheit / den Armeniſchen Koͤnig Artabaces und ſich
felbſt erſtochen .

(D) Geneſ . XXIV . 58.
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